
Demenz: Aggression
drückt Verzweiflung aus
Angehörige sollten sich frühzeitig informieren

VON DIETLIND HEBESTREIT

Die Diagnose Demenz zieht Betrof-
fenen den Boden unter den Füßen
weg. „Leugnen ist Selbstschutz“,
sagt Karin Laschet, Leiterin der De-
menzservicestellen der MAS Alz-
heimerhilfe.Deshalbseiessowich-
tig, Betroffene nicht immer auf De-
fizite hinzuweisen, denn das führe
nur zu Konflikten. Hier die wich-
tigsten Tipps der Expertin, wie An-
gehörige am besten auf die verän-
derte Situation reagieren:

❚ Information: Je mehr Angehörige
über die Krankheit wissen, umso
besser können sie auf Defizite rea-
gieren. Typische Verhaltensweisen
können neben Vergesslichkeit
auch Beschuldigungen, Aggressio-
nen, Depressionen, Sprachfin-
dungsstörungen und vieles mehr
sein. Wichtig zu wissen ist, dass es
gute und schlechte Tage gibt.

❚ Ruhe und Gelassenheit: Demenz-
patienten brauchen mehr Zeit.
Wichtig sind Struktur und Routine.

❚ Sich hineinversetzen: Dann sind
Verhaltensweisen leichter zu ver-
stehen. MAS Alzheimer bietet Trai-
nings an, bei denen Angehörige
ausprobieren, wie sich Demenz an-
fühlen kann. Die logische Konse-
quenz: Man erkennt, dass es nicht
sinnvoll ist, Druck auszuüben –
weil der Betroffene in dem Moment
nicht anders reagieren kann. Ag-
gression ist zum Beispiel fast im-
mer Ausdruck von Verzweiflung.

❚ Hilfe suchen und annehmen: Zu-
erst kann das Umfeld unterstüt-
zen, im fortgeschrittenen Stadium
brauchen die Familien fast immer
professionelle Hilfe.

❚ Respekt: Auch wenn Demenz-
kranke im Spätstadium so viel Pfle-
ge und Betreuung brauchen wie
Kleinkinder, ist es immer wichtig,
die Würde zu bewahren. Denn es
handelt sich schließlich um er-
wachsene Menschen. Man sollte
auch nicht in der Gegenwart von
Patienten in der dritten Person
über sie reden.

Noch gibt es keine Therapie
Der Verlauf von Demenzerkran-
kungen lässt sich mit viel Training
und Medikamenten zwar verlang-
samen; doch trotz intensiver For-
schungstätigkeit gibt es bis jetzt
keine Therapie, die den Prozess
umkehrt oder die Krankheit heilt.
Zu Demenz können viele verschie-
dene Krankheiten führen, die be-
kannteste istAlzheimer.Einefrühe
Diagnose hilft, rechtzeitig die rich-
tigen Schritte einzuleiten.

+ Auf der Homepage von MAS Alz-
heimer www.alzheimerhilfe.at
finden Interessierte weiterführende
Videos und Buchtipps.

„Typische Verhaltenswei-
sen bei Demenz können

neben Vergesslichkeit auch
Beschuldigungen,

Aggressionen, Depressio-
nen und Sprachfindungs-

störungen sein.“
❚ Karin Laschet, MAS Alzheimer

,,

DAS GROSSE VERGESSEN

Der Begriff Demenz umfasst
verschiedene Erkrankungen
des Gehirns. Immer sterben
dort Nervenzellen ab, sodass
Fähigkeiten verloren gehen. Je
nach Form fängt die Krankheit
in einer anderen Gehirnregion
an, betrifft also verschiedene
Handlungsabläufe.

Bei Alzheimer sind Ablagerun-
gen im Gehirn für die Krankheit
verantwortlich. Zu den ersten
Symptomen gehört die Störung
des Kurzzeitgedächtnisses.
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